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Editorial 

Liebe Mitpsychos, 

Sie wurde "mal wieder" ins Leben zurückgeholt: 

Die schwarze Schachtel. Tataa! 

Tja, Totgesagte leben länger, doch noch ist sie nicht über 'n Berg: 
Unsere Institutszeitung braucht Nahrung zum Überleben. Deshalb ist 
jede(r) Einzelne von Euch als Psycho gefragt: Meldet Euch zu Wort! 
Jeder Beitrag, sei er lustig, kritisch, gemalt oder geschrieben, hilft der 

Schwarzen Schachtel bei der Bewältigung ihrer Entwicklungsprobleme. 
Einfach Diskette (oder auch Papier) mit Kontakt-Adresse und Namen 

versehen und in den Fachschaftsbriefkasten (Vordergebäude...) werfen. 

Auch wenn wir den Fachschaftsbriefkasten benutzen, ist die Schwarze 

Schachtel zwar ein Schützling der Fachschaft, aber nicht ihr Organ. Das 

ist wichtig, denn nur Artikel, die mit "Fachschaft" unterschrieben sind, 

stellen die Position der Fachschaft dar. Ansonsten wollen wir uns um 

namentliche Kennzeichnung bemühen. 

Wie Ihr hier sehen könnt haben wir uns schon reichlich um die Patientin 

bemüht. Da wären zum Beispiel die Legende vom Ersti-Wochende, eine 

Fallstudie zum Thema "Kaffeesucht" und ein Fallbeispiel eines "Psycho- 

Frischlings", auch Ersti genannt, ein Interview mit den derzeitigen 

Institutsdirektor, Politisch-kritisches zum — Semesterticket, eine 

"Stammtischevaluation", ein paar Tips von Prüflingen, ein Bericht vom 

BDP-Kongreß uvm... 

Viel Spaß beim Schmökern wünscht 

Für die Redaktion 

Andrea Thorwarth 
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"Kausalität" der Wahrnehmung 

Da wır mıt eıgene Comic-Zeichnern sehr knapp besetzt sınd, haben wır in den Archiıven 
geforscht Hıer präsentieren wır nun stolz die "Kausalitat" der Wahrnehmung: 
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Abb 26 Comic-Sene zur „Kausalität‘“ der Wahrnehmung (Nach eıner Idee und Zeichnung von J. Sommer, ‘ 
Heudelberg) 

Dieser Comıc wurde gefunden in: 

Urban und Schwarzenberg, 1981. - - München ; Wien ; Baltimore : —l; 

| 

Preis zu gewinnen! 
Wer uns die originellste Interpretation für diesen Comic liefert (in den 
Briefkasten der Fachschaft, bei den Postfächern im Vordergebäude), 
bekommt einen Getränkegutschein im Wert von 10 DM für die erste 
Psychofete im Sommersemester.



Gelobt seien, dıe den Wahnsınn 
hınter sıch haben! Und besonders jene, 
dıe mir ım Zuge eıner kleinen, NICHT 
reprasentatıven Befragung per emalıl 
auf meme _ neugierıgen Fragen 

geantwortet haben! Dankeschon! 

Kaum sınd dıe Erstis am Institut 
angekommen, ınteressieren sıe sich 
dafur, wıe man denn hıer Prufung 
macht Weder durch Angst machen 

noch durch Beschwichtigung war der 
Fragerei eın Ende zu setzten Und weil 

so langsam auch meıiıne eıgene 
Prufungszeıt naher ruckt, nahm ıch 
mıch dem vıelgeaußerten Wunsch 
nach eıner "Bucherhitliste fur's 
Vordıiplom" an 

Sl 
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ENTLAUFENER PEra 2 

Das Ergebnıs ıst aber mıtnıchten eine 
"Hıtlıste", denn erstens ıst es 

methodisch NOCH SCHLECHTER 
erstellt als es Hıtlısten ublicherweise 

sınd, und zweıtens geht es nıcht nur 
um Bucher 

Ziel dieser Befragung war es 
lediglich, das Rumfragen bei 
Kommilitonen, das sonst jeder vor 

der Prüfungszeit auf eigene Faust 
durchführt, einmal zu Papier zu 
bringen. Logischerweise muß man 
dann auch nach Dıingen fragen, deren 
Legalitat fragwurdıg ıst, z.B _ nach den 
sogenannten "Antwortkatalogen" 

Aufgrund der schlechten Methodik 
der Befragung und der Größe 
(besser gesagt: der Winzigkeit) der 
Stichprobe solltet Ihr von jeglichen 
inhaltlichen Interpretationen 

absehen! 

Das heiRt - damıt's auch jJeder 
versteht: Nichts da mıt "Viele machen 
es beı der Prufung XY so und so _ ." 
Auch dıe Darstellungsform der Tabelle, 
die zum Vergleich der eınzelnen 
Antworten 1 bis 6 verlockt, wurde 

lediglich aus Platzsparsamkeırt gewählt! 

Weil das Bearbeıten von selbst dıeser 
winzigen Befragung (naturliıch!) 
aufwendiıger wurde als geplant, durft 
Ihr euch auf dıe nachste Schwarze 
Schachtel freuen, denn da erscheinen 

dıe Fächer Allgemeıne Psychologıe II 
und Biıopsychologıie! 

Doch nun zu den Antworten von sechs 

Demner Kommilıtonen auf diıe Frage, 
wıe Sıe denn dıe Vorbereitung fur dıe 

Prufung Methodenlehre und 
Allgemeıne Psychologie | gemeıstert 
haben. 

PS Ich habe dıe unter * genannten Namen 

aus Datenschutzgrunden entfernt!' 

Fur dıe "Daten" dankt 

Andrea Thorwarth 
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FACH: Allgemeine Psych. I Antwort 4 Antwort 5 Antwort 6 

PruferIn Funke Funke Funke 

Aus welchen Büchern hast Du gelernt ? dıe von Funke angegebene Lıteratur genau die von Funke angegebene Goldstem 

Literatur 

Gıb bıtte für jedes Buch an, ob du es alle gelıehen, ıch mag keine Kopıen alle geliehen kopıert 

gekauft, gelıehen oder (Teıle daraus?) 

kopiert hast 
Hast Du mıt einem Antwortkatalog Ja ja ja 

gearbeıtet? 

Woher hattest Du dıesen? selbst erstellt Freundın selbst verfaßt 

Weıßt du, wer diesen Antwortkatalog Ja, selbst verfaßt Ja selbst verfaßt 

verfaßt hat? 

Wählt man in diesem Fach (beı dıesem 

Prufer) Spezialgebiete? 

nein wenn man wıll Ja 

Wıe viele? 1 1 

Was waren Deıine Spezialgebiete? hatte keins opeıante Kondıtionierung 

Deıne Lıteraturempfehlung für dıese 

Spezialgebiete? 

Antwortkatalog, verschıedene Bücher 

(kenne dıe Tıtel nıcht mehr) 

Hattest Du sonst ırgendwelche Hılfsmittel, 

um dıch vorzubereıten? Welche? 

nein nemn 

Hast Du die angebotenen Vorlesungen ın 

dıesem Fach gehört? 

Ja Ja 

Wiıe vıele Semimare hast Du besucht? 3-4 

Hattest Du schon vor der Prufungszeıt 

Lehrbuchtexte ın dıesem Fach bearbeıtet? 

ja, Wahrnehmung ım Goldstein 

Hast Du für dıeses Fach ın eınet 

Lerngruppe gearbeitet? 
Ja Ja Ja 

Wann habt Ihr dıese Lerngruppe begonnen? 6 Wochen vor beıden Prufungen 2 Monate vor der Prufung ca 3 Monate vorher 

Reıchten dıe Hılfsmittel, dıe Du jetzt hier 

angegeben hast, um sıch gut auf dıe 
Prufung vorzubereıten? 

Ja Ja Ja 
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FACH: Allgemeine Psych. I Antwort 1 Antwort 2 Antwort 3 
PruferIn: Funke Spıes (apl _ Pıof) Funke 
Aus welchen Büchern hast Du gelernt (bıtte 
Autor/Herausgeber, Titel und Jahı 

angeben)? 

Goldstein: Wahrnehmungspsychologıe 

Spada Allgemeıne Psychologıe 

Baddeley Human Memory 

Coren + Ward Sensatıon + Perception 

Handbook of Mathematıcal Psychology 

Skrıpt von Herrn Funke, "Hearıng" (?) 

angegebene Lıteratur von Herrn Funke 

Gıb bıtte für jedes Buch an, ob du es 
gekauft, gelıehen oder kopıert hast 

beı allen Teıle daraus kopıert alle geliehen, außer Skrıpt alles als Kopıe erstanden 

Hast Du mit einem Antwortkatalog Ja Ja Ja 
gearbeıtet? 
Woher hattest Du dıesen? aus der eıgenen Arbeıtsgruppe Dıskette der Fachschaft FreundIn 
Weıßt du, wer dıesen verfaßt hat*? Ja neın Ja 
Wahlt man ın dıesem Fach _ Spezialgebiete? | eın Eınstiegsthema ja ein Einstiegsthema 
Wıe vıiele? 1 ] ] 
Was waren Deıine Spezialgebiete? visuelles System und vısuelle 

Reıizverarbeitung 
Psychophysık Beobachtungslernen 

Deıne Lıteraturempfehlung für dıese 
Spezialgebiete? 

Goldstein Wahrnehmungspsychologıe, 
Kap_ über visuelle Wahrnehmung 

Handbook of Mathematıkal Psychology sıehe angegebene Lıteratur 

Hattest Du sonst irgendwelche Hılfsmittel, 
um dıch vorzubereıten? Welche? 

Ja einıge Treffen mıt Herrn Spies, er 
stellte mır einen eigenen Text von ıhm 
zur Verfugung 

Dorsch (Worterbuch), der sıch als sehr 
hilfreıch auch ın anderen Prufungen 

erwiesen hat 
Hast Du dıe angebotenen Vorlesungen ın Skrıipten von Professor Funke zu Ja Ja 
dıesem Fach gehort? Wahrnehmung und Gedachtnıs 
Wıe vıele Seminare hast Du ın dıesem Fach [ 1 2 0 
besucht? 
Hattest Du schon vor der Prufungszeıt ja ja Ja 
Lehrbuchtexte in dıesem Fach bearbeıtet? 
Hast Du ın eıner Lerngruppe gearbeıtet? Ja nein Ja 
Wann habt Ihr dıese Lerngruppe begonnen? | halbes Jahr vor der Prufung - ca _2 Monate vorher 
Reıchten die Hılfsmittel, die Du jetzt hıer {a Ja sehr gut, Ja 
angegeben hast, um Dıch gut auf dıe 
Prufung vorzubereiten? 
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FACH: Methodenlichre 

Schwarze Schachtel Seite 

Antwort 4 

i 

7Ar”ltwort 5 Antwort 6 

PruferIn 

Aus welchen Buchern hast Du gelemt 
(bıtte Autor/Herausgeber, Tıtelund Jahr 

angeben)? 

Gıb bıtte für jedes Buch an, ob du es 

gekauft, geliehen oder (Teile daraus?) 

kopiert hast 

Ruck Wernet Rock 

Bortz Moosbrugger Hays (gékauft), Weırneı (gelıehen), 

Moosbruggeı (gelıehen) 

Rogge Methodenatlas, Bortz Statıstık, 

Hays Applıed Statistics 

Bortz gekauft, Rest gelıehen So hatte alle gekauft, aber wıeder verkauft 

Hast Du mıt eiınem Antwortkatalog 
gearbeıtet? 

Ja Ja Ja 

Woher hattest Du diesen? (FreundIn, 
Internet, 9?) 

von Freund ausgelıehen eıgener (Lerngruppe) Freunde 

Weıßt du, wer dıesen Antwortkatalog 

verfaßt hat? (/n) 

nein Ja teılweıse 

Wahlt man ın dıesem Fach 

Spezialgebiete? (j/n) 

nemn nem nem 

Hattest Du sonst ırgendwelche Hılfsmittel, 

um dıch vorzubereıten? Welche? 

keine Ahnung mehr nein nem 

Hast Du dıe angebotenen Vorlesungen ın 
diesem Fach gehört? (//n/zum Teil) 

leıder ja Ja zum Teıl 

Wiıe viele Semimare hast Du ın dıesem 

Fach besucht? 

1 Statıstık, 2 Vorlesung ML, 3 Lıneare 

Statıstık, 4 Versuchsplanung 
1 Praktıkum 23 (?) 

Hattest Du schon vor der Prufungszeıt 
Lehrbuchtexte ın dıesem Fach bearbeıtet? 

nur sparlıch, nıcht konsequent Ja ja, für Semiare 

Hast Du für dıeses Fach ın eıner 

Lerngruppe gearbeıtet? 
nemn Ja Ja 

Wann habt Ihr diese Lerngruppe 
begonnen? 

2 Semesteı ungefähr eınen Monat vorher 

Reıichten dıe Hılfsmittel, dıe Du jetzt hıer 

angegeben hast, um Dıch gut auf dıe 
Prüfung vorzubereıten? 

Ja Ja 
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FACH: Methodenlehre Antwort 1 Antwort 2 Antwort 3 
PruferIn Rock Werner Werner 

- Aus welchen Buchern hast Du gelernt Bortz (1993) Statıstik Bortz (1998°9) Statıstık fur Bortz, Hays, Der Hund der Eıer legt 

(bıtte Autor/Herausgeber, Titel und Jahr Opp Methodologıe der Sozialwıissenschaftler Erkennen von Fehlınformation durch 

angeben)? Sozualwıssenschaften Schilling, Olıyer (1998) Grundlagen Querdenken rororo scıence 
Moosbrugger Lineare Modelle 

Rogge (1993) Methodenatlas 

Statistik 
Moosbrugger Lineare Modelle 

Beck-Bornholdt und Dubben, dtv-Atlas 

Psychologtie 1+2 

Gıb bıtte für jedes Buch an, ob du es 

gekauft, gelıehen oder kopiert hast 

Bortz u Methodenatlas gekauft, 

Rest ganz oder teılweıse kopıert 

Schillıng und Bortz gekauft, 

Moosbrugger kopıert 

alle gekauft 

Hast Du mit eınem Antwortkatalog 

gearbeıtet? 

Jja, mıt 2 Ja mıt mehreren! Meıne Empfehlung sınd 

mındestens 2 aber hochstens 3 

Woher hattest Du diesen? (FreundIn, 

Internet, °?) 

von Bekannten Kommlulıtonin und Dıskette von der 

Fachschaft 

sowohl Freundin, als auch Internet, und 

selber erarbeıtet mıt eıner 3er 

Lerngruppe 

Weıßt du, wer diesen Antwortkatalog eıer Ja, anderer neın Ja Ja 

verfaßt hat? (j/n) 

Wählt man ın dıesem Fach Spezialgebiete? {nein nem nem 

Hattest Du sonst ırgendwelche Hilfsmittel, [eigene Aufzeichnungen aus den nemm angenehme Lernatmosphäre, ab und zu 

um dıch vorzubereıten? Welche? Lehrveranstaltungen, das Internet (auch hier gıbt's vıel 

Versuchsplanungs-Skrıpte aus der IB Statıstik, sogar richtiıge Kurse) 

Hast Du dıe angebotenen Vorlesungen ın zum Teıl Alle außer Lineare Statistik {ya, alle Ja 

diesem Fach gehort? 

Wıe vıele Semmare hast Du ın diesem Fach 13 - - 

besucht? ] 
Hattest Du schon vor der Prufungszeıt Ja, ım Bortz, Methodenatlas und ja Hays 

Lehrbuchtexte ın dıesem Fach bearbeıtet? |Moosbrugger 

Hast Du für dıeses Fach ın eıner nem Ja Ja 

Lerngruppe gearbeıtet? 

Wann habt Ihr dıese Lerngruppe begonnen? 2 Wochen vorher 6 Monate vor der Prufung mıt den 

ersten Aktıvıtaten, aber ganz langsam 

Reichten die Hılfsmıuttel, dıe Du jetzt hıer 
angegeben hast, um Dich gut auf dıe 
Pıufung vorzubereıten? 

ja, für den Pıufei Rock schon Ja es war fast zu viel 



AZZA / 

Ausgabe 4 Februar 2000 Schwarze Schachtel Seite 10 

: Von der Selbsterkenntnis 

Und eın Mann sagte Sprich uns von der Selbsterkenntnis 
Und er antwortete und sagte 

; Eure Herzen kennen ım stillen dıe Geheimnisse der Tage und Nachte 
Aber eure Ohren dursten nach den Klangen des Wıssens ın euren Herzen 

Ihr wollt in Worten wissen, was ihr in Gedanken immer gewußt habt 
Ihr wollt mit den Handen den nackten Korper eurer Träume berühren 

Und das ıst gut so 

zum Meer fließen, 

Die verborgene Quelle eurer Seele muß unbedingt emporsteigen und murmelnd ' 

ı Und der Schatz eurer unendlichen Tiefen mochte euren Augen offenbart werden : 
Aber wıegt den unbekannten Schatz nicht mit Waagschalen 

Und erforscht die Tiefen eures Wıssens nicht mit Meßstock oder Senkschnur 
Denn das Ich ist eın Meer, grenzenlos und unermeßlich 

; Sagt nicht „Ich habe die Wahrheit gefunden“, sondern lieber ‚‚ Ich habe eine 
Wahrheit gefunden. “ 

Sagt nıcht „„Ich habe den Pfad der Seele gefunden “ 
' Sagt lıeber. „Ich habe die Seele auf meınem Pfad wandelnd getroffen “ 
; Denn die Seele wandelt auf allen Pfaden 

Dıie Seele wandelt nicht auf eıner Linie, noch wachst sıe wie ein Schilfrohr 
Die Seele entfaltet sich wie eine Lotosblume mit zahllosen Blättern { 

; Aus Khalil Gibran „Der Prophet“ 

! 
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Basti hat für Euch ın "'Psychologie Heute, Ausgabe 2/200Q" recherchiert und 
interessante Infos gefunden. Wır danken "Psychologie Heute" fur_ die Genehmigung des 
Drucks und entschuldigen uns für die schlechte Qualität der Widergabe (der Scanner 
streikte). 

SCOTMEN 
21.-23. Januar 2000 
Tagung „Zwischen Wahrheit 
und Verklärung: Über das 
individuelle und kollektive 
Erinnern”. Ort Evangelische 
Akademe Bad Boll &4 Evange- 
lısche Akademie, Akademie- 
weg 71, 73087 Bad Boll, Te! 
07164/79-234 {(vormittags), 
Fax 07164/79-1280, E-Maıl 
Dietrich Crusemann@ev- 

akademie-boll.de 

17 -12, Februar 2000: 
4 Dortmunder Symposion fur 
Pädagogısche Psychologrie 
Schwerpunktthema: 
„Selbst, Motivation und 
Emotion” Ort Unwversität 
Dortmund HFachgruppe Psy- 
chologıe, FB 14, Unmversitat 
Dortmund, 44221 Dortmund, 
Tel 0231/755-2832, 
Fax 0231/755-5283, 
E-Mail goebel®wap-mail 
FB14 unı-dortmund de 

18 -19, Februar 2000 
Norddeutsche Tagung fur Lo- 
gotherapıe und Transpersona- 
le Psychotherapie „Heilung 
durch den Sinn”, Ort Os- 
nabruck B Herm Jurgen 
Bendszus, Volkshochschule der 
Stadt Osnabruck, Bergstr 8, 
49076 Osnabruck, Tel 05417 

3232243, Fax 0541/3234347 

26.-27 Februar 2000 
22. Kınderverhaltensthera- 

pietage Ort Unwversitat Bre- 
men B Frau Eva Todisco, Zent- 
rum fur Rehabilitationsfor- 
Schung und Kınderambulanz 

der Unimwversitat Bremen, Gra- 
Zer Str 2, 28359 Bremen, 

Tel 0421/218-7075, 
Fax 0421/218-4614, E-Maıl 
reha@psycho3 psychologıie- 
unı-bremen de 

1,-3, Marz 2000- 

2 Tagung zum Thema „Die 
subjektive Seite der Schizo- 
Phrenie - der Weg in dıe 
Psychose“ Fruherkennung, 
Ersterkrankung, Erstbehand- 
lung. Ort Hamburg EBiProf 
Dr Michael Krausz, Umversitat 
Hamburg, Klınık für Psychia- 

trıe, Martınistr 52, 20246 
Hamburg, Tel./fax 040/42803- 
43804 

14.-16, März 2000: 
Kooperatxonstagung des Ar- 
beitskreises Deutscher Kınder- 
dörfer und der Internationa- 
ten Gesellschaft für erzieher.- 
sche Hılfen „Öffentlıch er- 
zogen - familiär betreut”. 
Perspektiven famılıenähnlı- 
cher Betreuungsangebote ın 
der Jugendhilfe Ort Erfurt 
H Sozialpädagogisches Institut 
im SOS-Kınderdarf e.V, Rena- 
tastr 77, 80639 München, 
Tel. 089/12606-432, Fax 
089/12606-417, E-Maıl 
ınfo@spi sos-kınderdorf de 

271 -22. März 2000: 
Fachtagung der Bundeskonfe- 
renz für Erziehungsberatung 
(bke) „Bindungstheorie 
und Familiendynamik“ 
Die Anwendung der Bın- 
dungsthearıe in Beratung und 
Therapıe Ort Fulda Bbke, 
Herrnstr 53, 90763 Furth, 
Tel 0911/9771411, 

Fax 0911/745497, 
E-Maıl geschaeftsstefle@ 
bke de 

21 Marz 2000 

11 Warsteiner Psychothera- 
Pie-Symposion „Liebe in den 
Zeıten der Moderne”, Ort 
Warstein B Herrn Matthias 
Hermer, Westfahsche Klhnık 
fur Psychratrıe und Psychathe- 
rapıe Warstein, Franz-Hege- 
mann-Str 23, 59581 Warstem, 
YTel 02902/822256, 

Fax 02902/823319 

23.-25. März 2000: 

Tagung „Trauma, Kinder- 

schurtz und Recht“ Ort Lie- 
derhalle Stuttgart H Deutsche 
Gesellschaft gegen Kındes- 
misshandlung und -vernach- 

lassıgung (DGgKV} e V, An- 
dreaskloster 14, 50667 Köln, 

Tel 0221/136427, 

Fax 0221/1300010, 

E-Maıl dggkv@t-online de 

PSYCHOLOGIE UUTE FEBRUAR 2090 i 11 

Angst und Panikstörungen 
Angst ıst eıme der haufıgsten psychischen Störungen Bei etwa zehn Pro- 

zent der Allgemeinbevolkerung findet sıch Angst ın eınem behandlungs- 

bedürftigen Ausmaß, Dabeı sınd Frauen häufiger betroffen als Manner, Daa- 

gnostisch unterschieden werden dıe generalısiıerte Angsterkrankyng‚ dıePa- 

nikstorung und dıe Phobien Die spezifischen Phobien, wie be13pm!sweße 

Hohenangst, Angst vor geschlossenen Raumen oder ofiens3n Plätzen, sınd 

dabeı am weiıtesten verbreitet Die 5o genannte Panıkstörung trıtt ver- 

gieichsweise selten auf, ıst aber fast ımmer behandlungsbedürftig, 

Im Internet finden sıch Informationen zum Thema, Entstghuggsmo@el— 

le, Therapıeansätze, Adressen von Selbsthiifegruppen, Matılinglisten, Lite- 

ratur und vieles mehr 

http//www.medicus.de/kopfundseele/Angst. htm 
Medizıninfo hat Links zu Symptome der Angst; Angst als Zeichen einer or- 

ganıschen Erkrankung, Behandlungsmoglıchkeiten, seelısche und korperlı- 

che Erkrankungen mıt Angstfalgen, Ursachen der Angst, Angst als seetusd;— 
geıstige Störung, Unterscheidung von normaler, angemessener und krank- 

hafter Angst, primare Angststorungen, Literatur 

http://www.medicine-worldwide.de/psychische_krankheiten/index.htm! 

Medicine-WorldWide informiert über Angst- und Panikstorungen: Auftre- 

tenshaufigkerten, Grundlagen und Ursachen, Symptomatık und Untertypen, 

Therapie, Adressen 

http:// dr-hartmann de/schreck/index htm 

Otr:finemnprasentatton zum Thema „Schreckgespe_nst" Angst Links zu 

Was ıst Angst?, Wie zeigt sıe sıch?, Arten von Angststörungen, Teufelskreis 

der Angst, Stress- und Angstreaktionen, Was passıert, wenn ıch nıchts gegeg 

meıne Angstanfälie unternehme? Behandlung, Bewaltigung, Wie gehe ıc 

mit Ruckschlagen um? 

http://psychotherapie de/akademie/vorlesungen-psychotherapie-03.htm 

ABARIS Institut fur Moderne Psychotherapie und Verhaltensmedizin, Stutt- 

gart, prasentiert die erste deutsche Vorlesungsreihe ım Internet Varle- 

sung 3 zum Thema „Verhaltenstherapie beı Angst, Panıkstorungean, Pho- 

bıen sowie Zwangen” 

http.//www.uni-jena.de/-sth/angstbericht.htm 

Projekt an der Universitat jena Angst und Presence ın virtuellen Raumen - 
Experiment zur Entwicklung von Hohenangst und Presence ın einer virtu- 

eilen Realıtat 

http://members.agl cam/SHGAngstZw/index.htmi 

Homepage der Seibsthiffegruppe Angst, Zwickau, mıf Informat:onenfzu}r(n 

Thema Angst und Angstkrankheiten und wıe eine Selbsthilfegruppe funk- 

tiomert, Links zu‘ Was ıst Angst?; Warum kann Angst zum Problem wer- 

den?, Übertriebene Angst, Formen der Angstkrankheiten / Symptome, Wie 

kann man übertriebene Angstgefuhle ın den Griff bekommen? Sıch der Angst 
stellen! Verbundete/andere Betroffene finden, Selbsthilfegruppen, Thera- 

pie beı Psychologen, Gruppentherapie, Entspannungstechniken 

httpi//foren,medizın-forum.de/articies pubiidamge_ 

show.html?d=6202&newsgraup=16&parent=-1&lid=0 
Forum für Psychotherapie zum Thema Angst 

http://www.geocities com/HotSprings/Spa/8584/ . 

Homepage der Maıling-List „Angst - Panık - Depression 

Parfen Laszıg, Kathy Rıeg 

parfen_laszıg@med unı-heidelberg de 

kathy_neg@med unı-heidelberg de 
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Aller Studıenanfang ıst schwer — 

Erfahrungsbericht einer Erstsemesterin 
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Ja, auch ıch gehore zu den blutigen 
AnfangeriInnen, dıe am 11 Oktober 1999 
mıt dem freundlıchen Schild „Herzlıch 

Wıllkommen“ begrußt wurden Eın Gluck, 

daß es das EKS gab, um uns auf das 
Studıeren vorzubereiıten Denn dort 

lernten wır nıcht nur Kaffeetrinken und 

Kneipengehen, sondern auch studıen- 
technısch wıchtige Dınge wie ZB es ım 

kalten und unbequemen „HS 1“ langere 
Zeıt auszuhalten, oder aber, wie frau als 

tapferer Rıtter eınen schrecklichen 
Drachen bezwingt, damıt mann als holde 
Jungfrau endlich wieder freı wırd © 

Es kann nıcht oft genug gesagt 

werden das EKS war eınfach toll! 
Nochmals vielen Dank an alle Organı- 
satoriInnen, besonders dıe dreı Lehr- 
krafte Nıcola Doring, Knut Weber und 

Jorg Sommer, dıe beı unserer Liebe zu 
unseren jeweıligen TutoriInnen dankes- 
maßıg wohl etwas zu kurz gekommen 

sınd Am Mıttwoch, dem 20 10 , begann 
dann trotz hartnackıgen Feierns am 
Dienstag abend der reguläre Unibetrieb 

Da war wohl manches trotz EKS noch 

neu und wır hatten noch eımges zu 
schlucken Nıcht alies war so spannend, 
wıe wır es uns vielleıcht vorgestellt hatten, 

und manche Vorlesungen sehr trocken 
und unstrukturiert Außerdem ıst es wohl 

besonders fur dıe weıbliche Mehrheit der 

Erstiıs enttauschend, daß es ın den 
Vorlesungen nur Manner sınd, dıe vorne 

stehen und erklaren Ist es nicht fur eın 
Psychologisches Institut, ın dem 

uberwiegend Frauen studıeren und das 

sıch überdies ua. mıt Frauenforschung 
befaßt, besonders peinlıch, wenn sıch ım 

Haus keine eınzıge Professorin befindet? 

Naturlıch kann der einzelne Prof nıchts 
dafur, daß er keine Frau ıst Aber meıner 

Ansıcht nach sollte er sıch stets bewuRt 
seiın, daß seın Geschlecht es ıhm 
erleichtert hat dıiesen Posten zu 
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bekommen und dıe notwendiıge Sensı- 
bılıtat entwickeln, dıe es erfordert, wenn 
mann mıiıt Studentinnen arbeitet 
Blondinenwitze zu erzahlen oder vor den 

Zuhorerinnen ausfuhrlich auszubreıten, 
daß Mannerhirnne großer sınd als 

Frauenhiırne, halte ıch zB niıcht fur 

angebracht 

So neu, so erstı und schon so 

frustriert? Nein Denn studıieren ıst schon 
ich habe mıiıch noch nıe so freı gefuhlt wıe 

jetzt als Studentin Ob ıch ın dıe 
Vorlesung gehe oder nıcht, muß ıch alleın 
mıt meınem Gewissen vereinbaren Das 
ıst mır ın der Schule noch nıe passıert und 
beı der Arbeıt erst recht nıcht Außerdem 
gibt es tausend Moglıchkeiten fur 

Studierende aktıv zu werden polıtısche 
Parteıen werben um neue Miıtglieder, 

Chore und Orchester suchen 

Musızıerende, dıe Unizeiıtungen streıten 
sıch darum, daß mensch Artıkel beı ıhnen 

schreibt, und dıe Dritties reißen sıch 

darum, daß wir ihre Versuchskaninchen 
sınd Die Un selbst bietet Kıno und 
andere Veranstaltungen und dıe un- 

moglıchsten Sportarten an 

Aber am schönsten ıst es doch, 
„Psycho“ zu seın Eınerseıts schemt mır 
dıe Betreuung durch dıe Lehrkrafte trotz 

der teılweıse ubervollen Horsale vıel 

ıntensiver als ın der Schule wır konnen 

unseren Lehrkraften nıcht nur e-mailen, 

sondern auch mit ıhnen telefonıeren und 
sıe ın ihrer Sprechstunde besuchen 
Andererseıts finde ıch aber auch dıe 

solıdarische Atmosphare unter den 
Studentinnen total klasse wır Erstis 

werden fürsorglıch gehegt und gepflegt 
und ın alles eingeführt Auch gefallt mır 
unsere Heterogenität. Wır sind Menschen 

aus unterschiedlichsten Altersgruppen, 
mit verschiedensten Lebenslaäufen und 
aus allen Regionen Es
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gıbt Behinderte und Nıchtbehinderte, und es wiımmelt nur so von Luxemburgerinnen, 
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Portugiesen, Russiınnen und anderen Exoten 
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Abgesehen davon haben wır naturlıch auch schon eiıne ganze Menge uber 
Psychologıe gelernt Hıer eıne kurze Zusammenfassung 

Sozialpsychologıe 

- jedes Thema der Sozial-ıy ıst eın Hıghlight Gıdeon-time und Claude-Hypnose 
sınd auch Hıghlıghts 

-  beı der Vergabe der Intros sollte mensch sıch nıcht gleıch melden, sondern den 
Herrn Prof Fiıedier erst eın biıßchen zappeln lassen, um herauszufinden, was ıhm 
noch fur Überredungskunste eınfallen 

SAS 
- frau sollte nıcht allzu viele Nacktfotos von ıhrem Freund uber e-maıl verschicken, 

dıe werden namlıch sonst geloscht, weıl siıe zu vıel Platz brauchen 

Dıfferentielle w 

- Frauen haben zwar kleinere Gehirne, dafur finden sıe sich aber auch hübscher 

und netter 

- Wenn mensch jemandem Sand ıns Auge streut, dann macht er es zu, Je 
nachdem, wıe groß dıe Kıesel sınd 

Statıstık 

- Komme nıe so spat, daß Du genau dann hereinplatzt, wenn Herr Dr Rogge von 
der „Zuspäatkommer-Verteijlung“ spricht 

Dors Erbe 

Erstistammtisch 

„Ich bin schon blau genug, das ist mit egal...“ 

„Zum Kennenlernen der 

Kommilitonınnen und Kommilıtonen 

und des Heıdelberger Nachtlebens 
inıtiert dıe Fachschaft den 

Wanderstammtisch ‚Wir erkunden die 
Kneipen und Bars Heidelbergs'. 
Termin ist immer montags zwıschen 
20 30 und 21 Uhr (damıt auch alle erst 
zum Psychotreff um 18 Uhr kommen 
können, gell'). Jeweiliger Ort hängt am 
Schwarzen Brett aus“ 

So steht es geschrieben Jawohl Im 
Reader der Fachschaft Und das 
stimmt Hıcks! Und überhaupt, wır 

lernen nıcht nur unserer Kommilıtonen 

und Kommilıtoninnen besser kennen 

Es folge als Beispiel eın Original-Zitat 
„Alfred (Name von der Redaktıon 
geandert) laß dıe Fınger von Susıl“ 

Sondern — wıe sıch das fur waschechte 
Psychos gehort — bewerten wir auch 
dıe Getranke, das Essen und das 
Ambiente der verschiedenen 
Heıdelberger Lokalıtaten; und naturlıch 
das Aussehen der Bedienungen Ich 
sage da nur „Im Sommer ısch dıe 

beschtimmt geil!?1“ 
Jawohl, das ıst er — unser mıittlerweile 

berühmtberuchtigter und bei den 
Wırtinnen und Wirten der Heidelberger 

45 
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Kneıipen uber das Scharfste 
gefurchteter 
Kneıipenevaluationsstammtisch Und 
da wır es bıs Jjetzt ımmer noch 

geschafft haben, unseren 
Evaluationsbogen auszufullen, folgen 
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nun gleiıch ım wahrsten Sınne des 
Wortes dıe brandneuen und bısher 
unveroffentlıchten Ergebnisse 
Bıtteschön! Fur dıe Hastıgen unter uns 
seı eıne Kurzubersicht vorausgestellt 

Name der Kneipe |Adresse Kurz-Bewertung 
Essighaus Plock 97 Die Wırtschaft ın Heidelberg fur 

preiswertes und sehr gutes Essen Und 
daran kann auch das Stall-Flair nichts 
andern . 

Trinidad Fr -Ebert-Anlage 62 Wıe im Paradıes. Dıe 91 Cocktaıls 

sprechen für sıch Sehr, sehr 

empfehlenswert 
Zur Bergstraße 
(Maria) 

Bergstraße 11 Ist Kult Wer dıese Kneıpe nıcht kennt, 

kennt Heidelberg nıcht Trotz, oder 
gerade wegen des 
Wurstchenbudenflaırs Man muRß es 

gesehen haben. 
Zum Roten 

Ochsen 

Hauptstraße 217 Eıne Kneıpe fur arrogante und 
kotzfreudıge Burschıs Und vor allem fur 

Japaner und Amıs Unser eınhelliıges 

Fazıt Meıdet um alles ın der Welt diese 
Kneıpe, bıtte! 

Essighaus. Wau'! Die perfekte 
Wırtschaft zum Essen Aber, eben zum 
Essen, denn dıe Getranke sınd 
Durchschnitt, so kostet der halbe Liter 

Bıer zum Beıspiel 5 DM Dafur gıbt’s ım 
Sommer auch eınen Bıergarten. 
Trotzdem DIE Wırtschaft für Studıs, 
die fur wenıg Geld wırklich gennal gut 
essen wollen Soziale Preise, große 
Portionen, gutes Essen und nette 

Leute (solche wıe wır) Was wıll man 
mehr? Leider erınnern aber dıe 
Raumlıchkeiten eher an eınen Stall als 
ein gediegenes Lokal und die 
Bedienung ıst nıcht eben schnell und 
freundlıch Aber das ıst halt das 

Essighaus und daher nımmt man das 
auch gerne in Kauf, Ach, noch eın Tıpp 
am Rande Wıll man mal wieder so 
richtig gut austreten, sollte man hıer 
auch vorbeischauen, denn dıe Klos 

sınd erste Sahne, Ehrenwort Also Auf 
zum Schnitzel-mit-Pommes-und-Salat- 
und-Suppe-Essen für 13 Mark'! 

Trinidad. Das Bıer kostet hıer 5 DM 
Das ıst Tourıdurchschnitt Aber das ıst 
auch nıcht so wichtiıg Denn wır sınd 
wegen den sage und schreibe 91 (ın 
Worten ZEinundneunzıg) OCocktaıls 
gekommen Und diıese werden vom 

Chef noch selbst zubereitet Jawohl 

Und schon alleın wegen ıhm lohnt es 
sıch zu kommen Dieser Althıppre mıt 

Rauschebart ıst eın Scherzkeks par 

excellence und nebenbeı noch 

supernett Außerdem erzahlt er dır 
massenweıße Geschichten aus seınem 
Leben, da bleıbt kein Auge trocken 
Zuruck zu den Cocktails Wenn ıhr vor 
2030 Uhr kommt, gıbts alles zu 
Happy-Hour-Preisen Wir haben’s nıcht 

ganz geschafft, aber trotzdem durfte 
unser Promilie-Pegel am Ende so beı 

1,5 gelegen haben Hıcks! Sogar Peter 
war von seınen alkoholfreien Cocktails 

so benommen, daß er gegen 22 Uhr 
beiı subjektiven 40 C _ ohne 

Vorwarnung mitten ın der Kneipe und
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zum Erstaunen der anderen Gaste 
seine Wıkıngermutze mıt den zweı 
spitzen Hornern aufsetzte Außerdem 
wurde man beı der Musık der 70er und 
der entsprechenden Ausstattung des 
Trnıdads gerne seiın verbotenes 
Zıgarettchen auspacken Kurzum So 
stellt man sıch das Paradıes vor Geıle 
Cocktails, geıler Laden Eın Platz zum 
Sterben Unbedingt empfehlenswert 
Zur Bergstraße. Hıer fuhlen sıch 
Studıs wıe wır wohl Und davon gıbt's 
hıer nıcht wenıge Denn dıe Preise sınd 
wahre Selbstkostenpreise Der halbe 
Lıter Bıer kostet 2,90 DM Das ıst 
unschlagbar Da lacht der Geldbeute!l 
Und auch der Wırt Der ıst zwar 
unrasıert aber _ durchaus sehr 
sympathısch Und er schmeıßt schon 
mal eın Witzchen ın dıe Runde Und 
nıcht nur das Hıer gıbt es auch den 
berühmten Pommesteller Eıne vor fett 
triefende Mega-Ladung Pommes, dıe 
wirklıch satt macht Nıcht von ungefahr 
kommt daher auch der ın der Luft 
schwebende Geruch nach ranzıgem 
Fett Man hat wırklıch das Gefuhl ın 
einer etwas Zzu groß geratenen 
Pommesbude gelandet zu seın Aber 
wır Psychos fuhlen uns hıer wohl 
Denn hıer sıtzt dıe Klientel von morgen 
Die Zeıt scheıint still gestanden zu 
haben Nıcht nur dıe Gardınen wurden 
seit 30 Jahren nıcht mehr gewaschen, 
nein hıer findet man auch noch dıe 
orıgınal Dorfprools der 80er und 

außerdem alle bekennenden 

Alkoholiker Heidelbergs Und uns 
auch Dazu ıst das Marıa seıther dıe 
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einzıge Kneıpe, dıe eınen 

Kondomautomat aufzuwerısen hatte 

Also, beste Bedingungen zum 
Absturzen Die Kruge hoch! Kurz 
kultige und abgefuckte Kneıipe mıt Bıer 
ohne Ende, dıe man ın seınem Leben 

auf jeden Fall mal besucht haben 
sollte. 
Zum Roten Ochsen. Diese 
alterwurdıge Kneipe ım _ Herzen 
Heidelbergs ist ıdeal zum 
Zechenpreilen geeıgnet Uber das 
Herrenklo besteht namlıch eıne 
Fluchtmoglichkeıt Und das ıst auch 
notıg Denn die Preise sınd 
schweıinısch (halber Liter Bıer 6 DM) 

und es gıbt fast nur Amıs und Japaner 
Zusatzlıch ıst hıer auf dem Herrenklo 
noch eın extra Kotzbecken ınstallıert 
Die Burschis sind halt noch rıchtige 
Manner Jawohl! Gute alte Zeıt! Und so 
hangt auch dıe komplette Geschichte 
maännlıcher Saufgelage samt den 
dazugehorenden Burschıs an der 
Wand Das ıst das eınzıg Iınteressante 
am Roten Ochsen Na ja, ımmerhın 

klimpert noch eın Opı, beı dem man 
allerdings ständıg Angst hat, jeden 

Moment eıne Herz-Lungen- 
Wiederbelebung durchfuhren ZU 
mussen, im Nebenraum auf eınem 

Klavier nıcht gerade schlechte Lıve- 
Musık Und Marylın Monroe ıst auch 
schon mal hıer gewesen Aber das war 
lange her Wır haben’s jedoch keıne 
zweı Stunden ausgehalten Und das 
spricht fur sıch Daher Nıcht 
empfehlenswert 

So, dıe Testereı geht natürlıch weıter Da wır allerdıngs langsam mıt Leberproblemen 
zu tun haben. wurden wır uns gerade über deın fachfrauisches bzw. -mannısches 
Urteil sehr freuen Ubrigens Der Erstistammtisch ıst nıcht nur fur Erstis, auch dıe 
hoheren Semester sınd herzlich eingeladen Also, wır sehen uns nachsten Montag 
und werden den Kneıpen mıt unserem objektiven, gerechten und unbestechliıchen 
Urteil das Furchten leeren, aäh lehren In dıesem Sinne. „Ich bın schon blau genug, 

( 
das ıst mır egal 

Jochen Schonemann 

AS 
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STOP!! 

Suchst du einen Tangopartner? 

Hast du kistenweise Prüfungsliteratur, die du an den Mann/ die Frau bringen 

willst? 

Oder wolltest du schon lange mal loswerden wie interessant (oder langweilig) 

du die Themen in der „Schwarzen Schachtel“ findest? 

Dann bist du hier genau richtig! 

Denn das hier soll eure „Kleinanzeigen- und Leserbriefseite‘“ werden. Hier 

könnt ihr anbieten, suchen, kaufen, tauschen, verkaufen, nörgeln, kritisieren, 

Vorschläge machen.... 

WIE? 

1. Werft euren Leserbrief oder eure Anzeige auf Diskette oder handgeschrieben 

in den Briefkasten des Psychotreffs. 

2. Mailt uns unter: fachschaft@psi-sv1.psi.uni-heidelberg.de 

Wer sich nicht nur aufs kritisieren beschränken will und eigene Ideen hat, ist bei 

und herzlich willkommen! Das Redaktionsteam braucht dringend Verstärkung! 

Gesucht werden: 

e Schreiberlinge 

e Fotographen 

e Computer- Maler (Layouter) 

e kreative Köpfe, Hände, Füße und Beine.... 

Z 

W 
N> 

N 
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„Studierende sind keine Goldesel“ 

So und ahnlıch lauteten dıe Einladungen zur Es kam zur Diskussiıon Dıe Beitrage gıngen 
Vollversammlung zum Semesterticket Ich von „Das kann ıch mır nıcht leısten“ uber 

fand es gut, daß die Unı poltısch ıst und bın weıtschweıifige Ausfuhrungen zum Thema 
hingegangen Als eine von ca 200 Solıdaritäat bıs hın zur Idee, den Vertrag 
Studıerenden (wıe viele Studıes hat dıe Unı abzulehnen, eın Semester lang den VRN zu 
Heidelberg? 20 000?) Zunächst wurde dıe boykottieren und Fahrrad zu fahren Jemand 
Lage vorgestellt JedeR Studiıerende bezahlt wıes darauf hın, daß der neue Vertrag nur 
ım Semester 19 DM (ım Sozialbeitrag der Anfang von weıteren Preiserhöhungen 

enthalten) und kann sıch dann fur 120 DM sel Der VRN wıll namlıch das 
(ehemals 110 DM) das Semesterticket Semesterticket allmahlıch preislıch dem 
kaufen Außerdem hat der VRN dıe MAXX-Ticket angleichen (Das MAXX-Ticket 
Abmachung mıt der Unı getroffen, daß er kostet doppelt so viel wıe das 

den Preıs des Semestertickets nur erhöhen Semesterticket und ıst fur SchulerIinnen und 
darf, wenn als Gegenleistung Azubıs gedacht ) Das wurde das Semester- 
Verbesserungen des Liniennetzes (in Form tıcket uberflussıg machen 
von Taktverkurzungen ete ) erfolgen Bısher Die Debatte entwickelte sıch ımmer 

hat sıch der Verkehrsverbund Rhein-Neckar mehr ın Rıchtung „Vertrag annehmen“ 
auch daran gehalten Beitrage, dıe dıiese Meiınung vertraten, 

bekamen Applaus und gegenteilige 

TAXI Wortmeldungen verstimmten zusehends 
Ich habe ırgendwann gegen dıe Annahme 
des Vertrages gestimmt und bın gegangen — 
naturlıch ın dem Bewußtsein, daß ıch mıt 
meıner Meinung ın der Minderheıt seın 
wurde 

Z Z Jedes Volk, so heißt es, hat dıe Regierung, 

dıe es verdient 

Ich glaube, es hat auch jedeR StudentIn das 

Semesterticket, das er/sıe verdient 

So weıt, so gut Nun hat aber der VRN den Dorıs Erbe 
Vertrag gekundıgt und bietet der Uni 
stattdessen eınen Vertrag mıt ahnlıchen 

Bedingungen an Allerdings erhoht sıch der 

Grundbetrag von den besagten 19 auf 22 
Mark, ohne daß der Verkehrsverbund 
vorhat, dafur ırgendwelche Leıstungsver- 
besserungen zu offerıeren Die Frage war 
Vertrag annehmen oder ablehnen? 



Endlıch ıst es soweiıt! Q 
Nach ınsgesamt uber 100 Stunden Arbeitszeıt \_\/__/ 
gıbt es einen Raum ım psychologıschen Institut, 
der Dıch vergessen laßt, daß Du Dıch nıcht 
zu Hause, sondern an der Unı befindest 

Der Kaffeekeller wurde entrumpelt, aufgeräumt, 
neu moblert, wıieder geputzt, noch mal i 
aufgeräumt und schließlich beı . : 
Glühweın und Lebkuchen weıhnachtlich a 
auf Gemutlichkeıit getestet. . D 

Es gıbt Psychos, dıe auf der 
Weihnachtsfeier schon ın den Genuß 

der neuen Atmosphäre kamen oder 
sogar beı Fachschaftssıtzungen jeden 
Montag davon profitieren 
doch nun wırd es fur Euch alle 
moglıch! 
Denn der Kaffeekeller soll wieder 

seiner (Zweıt-)Funktion eines "studentischen 

Aufenthaltsraumes" gerecht werden 

— D3.02.2000 
12:30 Uhr 

Wann, wıe und wo ıhr reinkommt, erfahrt Ihr auf der 

Milleniums-Eroffnung 

am Donnerstag, 03.02.2000 
ab 12.30 Uhr 

Es gibt einen Mittagssnack für alle solange der Vorrat 
reicht! 

...Und dann werdet auch Ihr bald staunend sagen: 
"Ich bin drin!" 

Eure Fachschaft
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Wer, wie, was (und wo)?! 

KINOVERANSTALTUNGEN 

Kıno ım Feld DO 20.30 Aula INF 684 3DM (nur wah- 
rend Semester) 

Uni-Kıno MI 19 30 Horsaal 13 3,50DM 
(Neue Unıi) 

Sneak Preview DI22 30 oder Lux 7DM Tel 22000 
22 45 (Hauptstr 110) 

Cinemathek taglıch 22 30 Harmonie-Kıno 7DM Tel 22000 
(Hauptstr 110) 

Kommunales taglıch (meıstens |Karlstorbahnhof, 9DM Tel 9789 -17 
Kınoa 20 00) Am Karlstor 1 5DM (Mitglıed) -20 

Glora Fılm & ica 1x ım Monat !|Hauptstr 146 Tel 25319 
Psychoanalyse 

REDAKTIONS- UND MEDIENARBEIT 

Aktıve Medienarbeıt |MI 20 00 Karistorbahnhof 
des Medienforums Am Karlstor 1 
ruprecht — Redaktıon |MO 20:00 Haus der Tel 542458 
[Studenten(innen)- Fachschaften, 3 OG 

zeitung] Lauersi{r 1 

Literaturoffensive 3 DiIım Monat 20 00 Buchhandiung Tel 166559 
Offene Lesung Hımmelheber 06224/75636 

(Theaterstr 16) 

UNIMUT (Unizeitung) |Redaktionsschluß Lauerstr 1 Tel 542456 
SO 16 00 
alle 4 Wochen 
(s aktueller Infozettel) 

CHÖRE UND ORCHESTER (zur Zeıt mıt Projekten beschaftıgt) 

Großer Uni-Chor DI 19 30-22 00 Neue Unı (Aula) Tel 542783 
0621/794047 

Kleiner Uni-Chor DO 20 00-21 45 Horsaal musıkw Sem 
(Anfangerinnenchor) Augustinergasse 7 
Großes Orchester MI 19 30-22 30 Neue Unı (Aula) Tel 542783 

Gr Chor DO 20 00-22 00 Max-Weber-Haus Tel 547398 
Capella Carolına Landstr 17 (457410) 

Kammerchor DI 20 00 Max-Weber-Haus Tel 592900 
Camerata Carolına 547398 

INITIATIVEN 

AEGEE MI 20 00 Dachgeschoss Tel 600461 
(unabhangıge Studıhaus Marstallhof 472620 

Studentenmitiative) 
AIESEC (Studiıeren- !|MI 20 00 Marstalisaal (hınter Tel 542900 
denorganısation) Nıchtrauchercafe) 167672 
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Amnesty ınternational |1 DI ım Monat 19 00 |Asylburo Tel 163515 
(Menschenrechtsorg ) | (fur Landfriedstr 16 20497 

Neuinteressenten) 

EINRICHTUNGEN FÜR STUDENTEN 

URRmEL Semester DI 12-14, |Schroderstr 90 

(Radreparaturwerk- MI 12-14, DO12-14, 
statt mıt 18-20 

ı Eıgenleistung) Ferien_DI_12-16 
Studı-Haus/Cafe MO-FR 9-24 Marstallhof 1 

SA 11-24 
Lesecafe MO-DO 

12-24, FR 12-18 

Unibibhothek Lesen MO-FR 8 30- |INF 368 Tel 544272 
20 00, SA 11-15 

Leihen MO-DO 9-16 Tel 544265/3 
FR 9-15 30 

Lesen MO-FR 8 30- | Altstadt 
22 00, SA 9-19 

Leihen MO-MI 9-17 Tel 542586 

DO 9-18, FR 9-15 30 

ANLAUFSTELLEN BEI PROBLEMEN 

Nıghtlıne (fur alle Semester Tel 184708 
studentischen und MO, MI, FR 21-2 

alltaglıchen Fragen ) 

Psychtherapeutische |MO-DO 8 30-12 30, Neue Schloßstr 42 Tel 600026 
Beratungsstelle 13-17 

FR 8 30-12 30, 13-15 

offene Sprechstunde 
MO-DO 11-12 

Selbsthilfe- und MO 10-13, DI 14-18, |Alte Eppelheimer Str |Tel 184290 
ProjekteBuro MI _10-13, DO 14-18 38 

POLITISCHE GRUPPIERUNGEN 

FSK (Fachschafts- DI 19 00 Lauerstr 1 Tel 542456 
konferenz) 

RCDS (Rıng Chrıistl - |Di 20 00 Prinz Friedrich Tel 21620 
Demokr Studenten) Kettengasse 9 
PDS-Hochschulgrup |1 Miım Monat 19 30 |Griechische Taverne |Tel 782820 

(an _ der Bergbahn) 

Antıfa-AK DI 20 30 Zentrales FSK-Buro 

3 Stock, Lauerstr 1 

Grune Hochschulgr D! 20 00 Nıchtrauchercafe Tel 616887 
Marstall (Raum1) 

Wenn Euch noch Termıne von Veranstaltungen oder Ahnlıchem eınfallen, dann schmeıßt dıe 
Informatıon doch eınfach ın den Psychotreff-Kasten ım Vordergebaude oder gebt sıe eınem 
der Redaktionsmitglieder Danke! Markus 
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FÜR LESBEN UND SCHWULE 

Schwul-lesbischer Semester MI 13-14 ZFB Tel 542456 

AK der FSK Kaffee 28&4 SO 16 

Keller 18& 3 DO 20 Keller des psycholog 

Instituts (Hof rechts) 

Rosa Prinzen / FR 20 00 Aıdshilfe Tel PF 104864 
Lila Prinzessinen Untere Neckarstr 17 69038 

(FR 20-21) 181323 

“Rosakehlchen“ — MI 20 00 Kulturfenster Tel 315891 

Schwuler Chor Kırchstr 16 

HOCHSCHULSPORT ın der vorlesungsfreien Zeıt vom 22 3 — 30 4 2000 

Aıkıdo 

Badmıinton 

Basketball Herren 
Herren 

Fechten Wettkampf 

Fiıtness-Sport Cırcurt-Training 

Kondıtion ı Halle 

Gymnastık Damen 

Judo 

Karate 

Krafttramnig 

Schwimmen 

Jazz-Gymnastık 

Turnen 

Volleyball 

FR 16 30-18 30 

FR 12 00-14 00 

MO 20 30-21 45 
FR 18 00-20 00 

DI 19 00-21 45 

MI _17 30-18 30 
MI 18 30-19 30 

DI 19 00-20 30 
FR 16 30-18 00 

MO 18-19, 19-20 
MI 19-20, 20-21 

MI 19 30-21 45 
FR 18 00-20 00 

MO 20 00-21 45 
DI 17 00-19 00 

Gymnastıkhalle 

Dreifachhalle 

Sporthalle 
Sporthalle 

Gymnastıkhalle 

Turnhalle 

Turnhalle 

Turnhalle 

Sporthalle 

Gymnastıkhalle 
Gymnastıkhalle 

Turnhalle 

Turnhalle 

Gymnastıkhalle 
Gymnastıkhalle 

DO17-18 30,18 30-20Gymnastıkhalle 

MO-FR 12-15 

DO/FR 12-13, 13-14 Bundesleistungszentrum 

MI 17-18, 18-19 

MO 18 00-19 30 
DO 20 00-21 45 

DI 16 00-18 30 
DO 16.00-18 30 

TPR 

Gymnastıkhalle 

Turnhalle 

Turnhalle 

Sporthalle 

Sporthalle 
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Das Märchen vom BDP-Kongreß 

Es waren eınmal zweı Psychos, dıe 
zogen am frühen Nachmittag des 26 
Novembers ım Jahre des Herrn 1999 

zum BDP-KongreR nach Bielefeld 
(BDP = Berufsverband deutscher Psy- 
chologinnen und Psychologen) Da sıe 
beide einem Orden namens ”Fach- 

schaft” angehorten (ın Heidelberg auch 

unter dem Namen ”Psychotreff” be- 
kannt) , freuten sıe sıch, dort oben ım 
Norden Gileichgesinnte aus ganz 
Deutschland beı eıner bundesweıten 

Tafelrunde zu treffen In Mannheim 

wurde dıese kleine Gruppe noch ver- 

starkt durch eıne frohlıche Maıd, dıe ın 

namlıcher Stadt der gleichen Lehre 
anhıng 
Zusammen fuüuhr dıese Gruppe mıt dem 

Schnellsten, was dıe deutsche Bahn zu 
bieten hat, nach Bıelefeld; im selben 

Zuge reıste außerdem eıne lustige 
Gruppe trinkfreudıger Alpenbewohner, 

dıe eın Bıer nach dem anderen leerten, 

da unsere Psychos bıiertechnısch 
gesehen auf dem Trockenen saßen, 

faßRte einer von ıhnen den Entschluß, 
lautstark eiıne Runde Freıbier Zzu 
fordern, dıe freundlıcherweıse auch 

sogleich gewahrt wurde das besagte 
Bıer enthielt Ol, kam aus Lappland und 

wurde von den Schweızern 

sinnNıgerweıse ”Rentierpisse” genannt 
Frisch geolt kam dıe Gruppe funf 

Stunden spater ın Bıelefeld an 
Dort suchte das muntere Trıo zunachst 

einmal eıne Herberge, da wahrend des 
Kongresses dıe Moglıchkeit bestand, ın 

der Mensa per Schlafsack zu uber- 
nachten, versuchten dıe dreı ıhr Gluck 
zuerst ın der Universitat Leider war es 
bereits 20 Uhr abends, und nur wenıge 

Leute fanden sıch tradıtionsgemaß um 

diese Uhrzeit an einem solchen Ort 

ein Die Mensa hatte geschlossen, 
daraufhın wurde der Fachschaftsraum 

der ortsansassıgen PsychologInnen 

gesucht, was sich beı der hıesıgen 
kryptischen Beschriftungspraxis der 

Instıtute (L,P, S, B, T, ) als 

ausgesprochen schwieriges ÜUnter- 

fangen erwies Schließlhch fand sıch 
aber doch besagter Raum sowie eıne 

nette Fachschaftlerın, dıe hıer eıne 
Übernachtungsmogliıchkeit gewahrte 
Nachdem das Gepäck sıcher verstaut 
war, zog es das Trio hinaus ın dıe 
Bıelefelder Innenstadt, um vor Kon- 

gressbegınn am nachsten Tag noch 
das Bıelefelder Nachtleben auskund- 

schaften zu können 

Bewaffnet mıt Stadtplan und Kneıpen- 
führer gıng es um 21 Uhr mıt einem 

kleinen Stadtrundgang los, dıe erste 
Station war eın Gasthaus mıt eiıgener 

Brauerei, das zwar sehr schon war und 
frisches Biıer bot, allerdiıngs den 

studentischen Geldbeutel doch stark 

strapazierte Auf der Suche nach 
etwas ERbarem zog die Gruppe darum 

weiıter und mıt Unterstutzung der eın- 
heimıschen Bevolkerung fand sıch 
schon bald eın preisgunstiger Doner- 

Shop (an dıeser Stelle eıne kleine 
Kostprobe eıner Wegbeschreıibung 
"Wenn das Pflaster aufhort, fangt der 
Teer an und dann seıd ıhr da ”) Im 
”Crazy Döoners” gab es dann dıe Koch- 
künste eınes lıbanesiıschen Brüdertrios 
am Herd zu bewundern der Chefkoch 

schien hyperaktıv zu seın und blıeb 
ständıg ın Bewegung, außerdem flam- 

bıerte er dreimal eın Jagerschnitzel, 
einfach weıl ıhm das anscheinend sehr 
großen Spaß machte, seın älterer 
Bruder, offensichtlıch der Chef dieses 
Ladens, stand teılnahmslos daneben, 
vollkommen bekıfft ım —VNirvana 
versunken 
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Mit den Donern gıng es dann weıter 
durch dıe Bıelefelder Innenstadt und da 
es zıiemlıch wiındiıg war, zog es dıe 
Gruppe ın eın nahegelegenes, sehr 
gemutlıches Parkhaus Das Essen war 
sehr reichlich, und nur eıner der dreı 
schaffte seın ganze Portion, der Rest 

gıng in einen Konkurrenzdonershop, 

um sıch eın Bıer bzw eınen Ouzo zu 
genehmigen, peinlıcherweıse wurde 
dort auch eın Restdoner versehentlich 
llegengelassen Auf dem Weg zur 
nachsten Kneipe machten dıe Psychos 
Bekanntschaft mıt eınem munteren 
Frauenstammtisch, dessen Mıtglieder 

den Schreıber dıeser Zeılen zunachst 
(aus vollkommen unerfindlichen Grun- 
den) fur eiınen Kneipenanwerber hıel- 
ten, dann aber eın nettes Gesprach 
begonnen und erstaunliche Geog- 
raphıe-kenntnisse offenbarten (”Wır 

kommen aus dem Schwabenland”, 
Antwort daraufhın ”Ja, ıch habe auch 
eine Freundın ın Munchen”) 
Nach eiınem kurzen gesprächs- 
technıschen Warm-Up zog dıeser 
Stammtısch weıter ıns nächstgelegene 
Lokal, wobeı dıe Mannheimer Maıd als 
Geschlechtsgenossiın kurzerhand am 
Arm gepackt und mıtgenommen wurde 
(und sıch spater nur gegen Opfer eınes 
Bieres wiıeder loseısen konnte), 
nachdem dıe Gruppe wieder vollzahlıg 
war, gıng es weıter zur nachsten 

Kneipe, begieıtet von freundlichen 
Grußen der Passanten (”Hau reın !”), 
die mıt exakten Wegbeschreibungen 
durch das nachtliche Biıelefeld auf- 
warten konnten (”Also, da hınten ıst eın 
Springbrunnen, der hat aber gerade 
kein Wasser, und dann mußt ıhr dıe 

nachste Straße Iınks, ach ja ,‚ und der 
Springbrunnen hat übrigens keın 
Wasser,und nach dem ıhr Iınks ab- 
gebogen seıd, mußt ıhr gleiıch wieder 
rechts einbiegen - habe ıch eıgentlich 
schon gesagt, daß der Springbrunnen 
kein Wasser hat ? ”) Manchmal 
konnte auch anderen Ortsfremden mit 
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dem neu erworbenen Wıssen weiter- 
geholfen werden (”Wır sınd nıcht von 
hıer, aber frag ruhıg ! —- Was? Wo der 
Jahnplatz ıst ? Da sınd wir doch vor 
eiıner halben Stunde gewesen, da 

mußRt du Jjetzt rechts gehen ”) 
Miıt jeder Kneıpe stieg der Stimmungs- 
pegel weıter an, zudem waren dıe 

Kellnerinnnen ın Bielefeld wırklich 
einmalıg (Bestellung 1 Weızen,1 
Kristall, 1 Schokoshake - ”Moment, das 
muß ıch mır aufschreiben ”) Auch 
gelegentliche Teeniebelastigungen 
("Iın, dıe laufen schon mıt Flaschen 
rum”) erhohten lediglich den 
Spaßfaktor und um 2 Uhr waren 
unsere wackeren Psychos noch fast ın 
eine Sıngleparty hıneingeplatzt, dıe 
Disco trug den bezeichnenden Namen 
”Far Out” Da aber eine blonde Tur- 
steherın den Weg versperrte und der 

Laden zudem proppevoll war, zog das 
Tro weıter ın den ”Alex”, der letzten 
Kneipe an dıesem Abend 
Um 3 Uhr kam schließlıch der letzte 
Nachtbus und brachte eın paar mude, 
aber gluckliche Psychos zuruck zur 
Uni, wo noch eın paar Stunden bıs zum 

KongreRbegınn am nachsten Tag ge- 
schlafen werden konnte 

Nach einem ausgiebigen Fruhstuck ın 
der hıesigen Cafeteria der Mensa mıt 
leckeren Schokocroissants und Ge- 

back, begann schließlich um 10 Uhr 
der Bıelefelder Psychologiekongreß 
Ungefähr 200 Studıs waren dazu aus 
ganz Deutschland angereıst, auf dem 
Programm standen VWVortrage und 
Workshops, denen man per Losver- 

fahren zugeteilt wurde Dıe Themen 
kamen vor allem aus dem Bereich der 
klınıschen Psychologıe und der ABO, 
angeboten wurden beıispielsweise eher 
theoretisch orıentierte Workshops wıe 
”Hypnotische Kommunikatıon ın der 
Therapıe”und ”Famılıen- und Scheit- 
dungsmedıiatıon”, aber auch Tatıg- 
keiıtsberichte von praktızıerenden 
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Klinikern, ım Bereich der ABO gab es 

Angebote wıe "”Psychologie ın der 
Personalpolıtık beı Daımler Chrysler” 

oder ”Neue Themen der A+O-Psycho- 

logıe für eine Praxıs der Zukunft” Da 

dıe Seminare mıt durchschnittlich 20 
Teılnehmern recht uberschaubar 

waren, kamen gute Dıiskussiıonen 

zustande und allgemeın war dıe 
Atmosphare auf dem Kongreß sehr 

angenehm Das Programm gıng am 

Samstag bıs 18 Uhr, ım Anschluß 

trafen sıch alle anwesenden 
Fachschaftler zu einem ”Vernetzungs- 

treff” Vereinbart wurde eıne verstarkte 
Zusammenarbeıt aller Psychofach- 
schaften ın Deutschland sowie eın 
großes Fachschaftstreffen ım 
Sommersemester, wahrscheinlich ın 

Gießen, beı dem der bundesweıte 
Zusammenschluß dıskutiert und orga- 
nısıert werden soll 

Mıt Sekt und Platzcechen begann so 
dieser Samstagabend und ım An- 
schluss an das Treffen zog es unsere 
kleine Gruppe Psychos zusammen mıt 

anderen FSlern noch ın dıe nahe- 

gelegene Unıkneipe, wo nach eıner 
zunftigen Brotzeıt bıs späat ın dıe Nacht 
dıskutiert wurde. 

Zur Übernachtung gıng es dann ın dıe 
Mensa, wobeır sıch dıe Schlafgruppe 
”Heidelberg/Mannheiım” noch um zweı 
FachschaftlerInnen aus Köln und aus 

Bamberg vergrößerte, so daß es noch 
recht lustig wurde 

Am Sonntag gıng dann das Programm 

weıter bıs kurz vor 18 Uhr, Themen 

heute waren ZzB. ”Freiberufliches 
Management-tramıng”, 

”Existenzgrundung fur Psychologen” 
oder ”Berufseinstiegssemimar für 
ABOler” Das Mittagessen (Kartoffel- 
suppe zu Studıpreisen) wurde ın der 
Mensa von der dortigen Fachschaft 
organısıert, dıe den ganzen Kongreß 
uber wırklıch schwer aktıv war 
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Am Abend zogen siıch unsere Psychos 
dann langsam aus Vortragen und 
Seminaren zuruck und fuhren mıt dem 

ICE wıeder gen Suden, wo sıe um 0 

Uhr ın Mannheiım bzw eıne halbe 
Stunde spater ın Heidelberg ankamen 

Und die Psychos lebten 

glücklich und zufrieden weiter, 
und wenn sie nicht gestorben 
sind, dann studieren sie noch 

heute... 

Epilog 

Am Ende diıeses Marchens fallt dem 

Schreiber dıeser Zeılen auf, daß eın 

Großteil der Geschichte dem denk- 
wurdıgen Freiıtagabend gewidmet ıst, 
der eıgentlich uberhaupt nichts mit 
dem eigentlichen KongreR zu tun 
hatte Er war aber so eınzıgartıg, daß 
er hıer trotzdem seınen gebuhrenden 

Platz finden sollte 

An dıeser Stelle seı nıcht vergessen, 

auf den allwochentlıch stattfindenden 
”Erschdischdammdisch” hınzuweıisen, 

der jeden Montag ab 20 30 Uhr ın eiıner 

anderen Kneıpe Heıidelbergs stattfindet 
Insbesondere alle Erstis sind dazu 
noch eınmal recht herzlich eingeladen ! 
Anstelle eınes Schlußwortes eın bıele- 

feldnerischer Abschiedsgruß 

Heidelberg, hau rein ' 

Peter 

ungefahre Ansıcht der Bıelefelder Uni - ıst man da nıcht 
froh, eın Heidelberger zu Seı 
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Interview mit dem Institutsdirektor Prof. M. Amelang 

Die schwarze Schachtel 

Prof Amelang: 

Die schwarze Schachtel 

Prof Amelang 

Dıie schwarze Schachtel 

Prof Amelang. 

Die schwarze Schachtel‘ 

Prof. Amelang 

Dıe schwarze Schachtel 

Prof Amelang 

Die schwarze Schachtel: 

Prof Amelang’ 

Dıie schwarze Schachtel 

Prof Amelang 

Nennen Sie uns bitte 3 Ihrer positiven Charakterzüge. 
ich bın stabil ın Stimmungen, gern unterwegs, 

begeisterungsfahıg und etwas abenteuerlustig 
Und nun nennen Sie uns bitte 3 negative Charakterzüge. 

In manchen Dıngen bın ıch etwas schusselıg, vergeßlich und 
ungeduldıg Manche Menschen werfen mır vor etwas chaotisch 
und hektisch ın, meıner Ansıcht nach, nebensächliıchen Dıngen 

zu sein 
Wer ist Ihr/e Lieblingsschriftsteller/in? 
In meıner Jugend habe ıch alle Bucher und Kurzgeschıichten 
von Ernest Hemingway und John Steinbeck gelesen Mıt 
zunehmenden Alter finde ıch mehr Gefallen an sentimentaleren 
Dıngen wıe zum Beıspiel an den Buchern von Nıcolas Sparks 

„Message ın a Bottle“, „ Wıe eın eiınzıger Tag“ und „Zeıt ım 
Wınd“ 
Wer ist Ihr/e Lieblingsschauspieler/in? 
Da ıch es gerne etwas robuster habe, zahle ıch Clınt Eastwood, 
Robert Redford, Charles Bronson und Kevın Costner zu meınen 

Favoriten 
Und was ist Ihr Lieblingsfilm? 

Da gıbt es mehrere, aber dıe Mischung aus Markıgkeirt und 
Tragık beı dem Fılm „Dıe Brucken am Fluß“ mıt Clınt Eastwood 
hat mır sehr zugesagt. 
Was war Ihr schönstes Erlebnis? 
Das kann ıch Ihnen doch nıcht erzahlen (lacht), aber das 
zweıtschonste Erlebnıs von mır will ıch gerne preisgeben, 

wovon ıch aber dıe famılıären Erlebnisse auslassen möchte Als 
ıch 1974 ın Salzburg den Kongress der Deutschen Gesellschaft 
fur Psychologie besuchte, fand ıch eınes Morgens am 
schwarzen Brett des Kongressburos eın Telegramm fur mıch 
vor Drın stand „Heidelberg ruft Prof Amelang “ Seinerzeıt war 
ıch Professor fur Methodenlehre und Allgemeine Psychologıe 
an der Uni: Hamburg Seiıt 1976 bın ıch Professor fur 

Dıfferentielle Psychologıe und Diagnostik an dıesem Instıtut und 
das war dıe rchtige Entscheidung 
Was bereuen Sie in Ihrem Leben am meisten? 
Wie ıch bereıts erwähnte mag ıch das Abenteuer Von daher 
zahlen zu meınen Hobbıes auch ausgedehnte Motorradtouren 
ın Wusten oder ın dıe Berge. Als ıch mıt eınem Freund 1997 auf 

einer besonders herausfordernden Tour ın den höchsten 
befahrbaren Passen ım ındıschen Hımalaya unterwegs war, 
widerfuhr ıhm leıder eın Unfall, wobeı er sıch eın Schlusselbeihn 

brach Da aber Schneesturme angesagt waren, sahen wir uns 
gezwungen, trotz des Bruches weiterzufahren. Meın Freund ıst 
mır sehr langsam mıt seiınem Motorrad gefolgt und ıch wurde 
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Die schwarze Schachtel 

Prof Amelang 

Dıe schwarze Schachtel 

Prof Amelang 

Die schwarze Schachtel 

Prof Amelang 

Die schwarze Schachtel 

Prof Amelang 

Die schwarze Schachtel 

Prof Amelang 

Die schwarze Schachtel 

Prof Amelang 

Die schwarze Schachtel. 

Prof Amelang 

Die schwarze Schachtel 

Prof Amelang 
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ımmer ungeduldıger, da wır strahlendes Wetter hatten und 
ırgendwann habe ıch dann Gas gegeben und bın voraus 

gefahren 1 Stunde spater habe ıch auf ıhn gewartet und das 
zweıte Ungluck war passıert, da er noch mal sturzte und zu 

diesem Zeıtpunkt alleiıne unterwegs war Und glauben Sıe mır, 
ein vollbepacktes Motorrad ıst auch ohne „Handıkap“ nur 

schwer wıieder auf dıe Rader zu stellen, zumal ın dıesen Hohen 

Bıs heute werfe ıch mır vor, daß ıch so ungeduldıg war und nıcht 
gewartet habe und somiıt meınem Freund nıcht helfen konnte 
Was wäre für Sie das größte Unglück? 
Das ıst mır schon passıert Meıne Tochter ıst nach eınem Unfall 
an den Rollstuhl gebunden 

Was schätzen Sie an den Studierenden dieses Instituts am 
meisten? 

Das freundlıche Mıteinander, das hohe Maß an Zuverlassıigkeit 
und „dass dıe Studıerenden trotz der flachen Hierarchien an 
unserem Instıtut nıcht uber dıe Strenge schlagen “ 

Was ärgert Sie an den Studierenden dieses Institutes am 
meisten? 

Eıgentlich etwas ganz Nebensachliches, nämlıch das grußende 
Verhalten Wır Professoren kennen zwar nıcht alle Studenten 
beım Namen, doch wır haben eın Gesıichtsbild von ıhnen Ich 

finde es merkwürdıg, wenn miıch eiınıge Studenten, z B zufallıg 

auf der Hauptstraße beım Vorbeigehen sehen und ohne zu 
grußen wegschauen 

Wenn Sie jetzt nicht Psychologe wären, weichen Beruf 
würden Sie ausüben? 

Da ıch gerne campe, hatte ıch fruher „Pachter eınes 

Campıingplatzes“ gesagt, wo ıch viel mıt Menschen zu tun hätte, 
aber heute bın ıch davon abgekommen 
Wenn Sie ein Körperteil sein müßten, welches wären Sie 
am liebsten? Und warum? 

Den Kopf, weıl man damıt so ziemlich alles machen kann wıe z 
B Denken, Sehen, Schmecken, Rıechen und Horen 
Welchen Spitznamen würden Sie Gerhard Schröder geben? 
Tausendsassa, da er trotz seiner vergangenen Turbulenzen ım 
familaren und polıtischen Bereıich weıt gekommen ıst 
Ihr Haus brennt. Alle Lebewesen sind bereits gerettet. Sie 

können nur noch 3 Gegenstände in Sicherheit bringen. 
Welche? 

Mein fruheres Motorrad (BMW), das ım Hausflur steht, meine 
Plattensammlung (mexikanısche Folklore und klassısche Musık) 

und eiınen Holzstuhl ( eın sogenanntes Deck-Chair) mıt hohem 
Erinnerungswert, den ıch von meıner Tochter geschenkt 
bekommen habe 
Wie lautet Ihr Lebensmotto? 

Faır zu allen Leuten sein, verantwortungsbewußt mıt den 

Freiheiten eines Professors umgehen, Spaß am Leben zu 
haben und dabeı jede Stunde genießen. 
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Was empfinden Sie beim Motorradfahren? 
Eın großes Gefuhl von Freiheit, Dynamık und 
Naturverbundenheıt, da ıch auf dem Motorrad z B Kalte, Hıtze 

und Nasse fuhlen kann Abgesehen davon sınd mır 

„Phanomene“ wie Staus unbekannt (schmunzelt). 

Was für Ziele haben Sie sich als „frischgebackener“ 

Institutsdirektor gesetzt? 
So ganz „frischgebacken“ bın ıch nun doch nicht, da ıch das 

Amt des Institutsdiırektors jetzt schon zum 3 Mal ınne habe Ich 
versuche, unter Bedingungen schwindender Ressourcen dıe 
Neuorganısation halbwegs harmonısch zu gestalten Bestimmte 
Stellen werden ın den kommenden Monaten wegfallen und ıch 
bın bemüht, den gewohnten guten Service an diesem Institut zu 
erhalten Es geht sozusagen um Schadensbegrenzung 
Was halten Sie von der Gleichberechtigungsbewegung? 

Ich habe mıch beı Frauenangelegenheiten bısher ımmer stark 
gemacht und meıne Miıtarbeiterstellen sınd seıt jeher etwa zur 
Halfte von Frauen und Manner besetzt Außerdem Dıe 
Forschung hat ja schließlıch auch gezeıgt, daß Frauen 

mindestens genauso ıntelligent sınd wıe Männer. 
Herr Prof Amelang, wır danken Ihnen fur das Gesprach 
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Einmal Odenwald und zurück, bitte! 
Eın Bericht vom letzten Erstivochenende 
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"Wır schreiben das Jahr 1999, Sternzeıt 

Freitag, 12 November, unendlıche 
Weıten ın den Tıefen des Odenwalds 
Eine kleine Schar von Fachschaftlern 
macht sıch mıt eıner Gruppe munterer 
Erstis auf den Weg ın eın Wochenende 
voller unbekannter Ereignisse ” 

Am Freıtag den 1211 99 traf sıch eıne 
Gruppe von ca 20 Psychos vor dem 
SWR3-Club ım Heıdelberger Haupt- 

bahnhof, um ın dıe Tiefen des Odenwalds 

zum dıiessemestrigen Erstiwochenende 
aufzubrechen 

Alle waren gutgelaunt und tatendurstig, 

jeder freute sıch schließlıch schon auf 
den weltbekannten Kurort Grasellenbach 
mıt seinem landwırtschaftlıchen Charme, 

seinen großen Liegewiesen und seinem 
Privatzoo voll putzıger Pferdchen und 
Schafchen Unter Ausnutzung aller 
verfügbaren öffentlichen 

Nahverkehrsmittel erreichten wır nach 
anderthalb Stunden schließliıch 

wohlbehalten das gelobte Land und 
wurden an der Bushaltestelle schon 

prompt von  eiıner Autokarawane 
motornsierter Psychos empfangen, dıe 
bereits Essen und Getranke angelıefert 
hatten (an dıeser Stelle noch eınmal 

herzlıchen Dank an dıe Betreffenden !) 

und uns jJetzt unsere Surviıvalausrus- 
tungen abnahmen und uns ım Anschluß 

freundlich aus dem fahrenden Auto 

zuwinkten, als wır den Rest der Strecke ın 

20 Miınuten zu FuRß zurücklegten 
Nachdem dıe Zımmer aufgeteilt worden 

waren, wurde das Abendessen gekocht 
Es gab zunachst kıloweıse Aufschnitt und 
danach noch schwabısche 

Maultaschensuppe, das Abendessen 
dauerte dementsprechend auch gut zweı 

Stunden. Danach gab es lustige 
Kennenlernspielchen, beı denen sıch ua 
Psychos mıt bestimmten Merkmalen auf 
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eiıne Improvisierte Buhne stellen mußten, 
so ZB alle Sıngles, Pıercer und Trager- 
Innen weıßer Unterwäsche, es wurde 

also recht lustig! Anschließend wurde der 
Speiseraum ın eine Dısko umfunktioniert, 

ın der seltsamerweise fast ımmer nur beı 
vollıger Dunkelheıt getanzt wurde (warum 

wohl ???) Eın belebter Treffpunkt war 

außerdem dıe Kuche, desweıteren zogen 

sıch eınıge Gruppen auf ıhre Zimmer 
zuruck, um dort den bunten Abend 

fortzusetzen . Zwischen 4-5 Uhr kehrte 
dann langsam Ruhe ım Haus eın und dıe 
Nacht dauerte dann noch bıs 9 Uhr, dann 

wurden alle mıt eınem melodıschen 

”"BOOOONG” der Sprechanlage geweckt 
und zum Fruhstuck gerufen, das dıesmal 

sehr reichhaltıg ausfiel, es gab Müslı, 

Cornflakes, frısch aufgebackene 
Brötchen, Brot, MNutella, Marmelade, 
Honıg, Wurst und Kase, dazu wahlweise 
Tee oder Kaffee 

Am fruhen Nachmittag fuhr eın Teıl zum 
Eiınkaufen, der Rest wanderte eın 
biıkRchen durch den schonen Odenwald, 

wobeı das Ganze zunachst eher eın 

Querfeldeinnmarsch war, vorbei an 
Schafen (dıe nıchts mıt uns zu tun haben 
wollten) und Pferden (dıe zuviel, mıt uns 
zu tun haben wollten eın Pony lıef der 
Psychoersatzfamilie sogar hınterher und 
mußte von zweı Erstsemesterinnen 
zurück zum Besitzer gebracht werden) 

Um 14 Uhr gab es dann Mıttagessen, 
ganz klassısch diesmal Spaghetti mıt 
Tomatensoße, zweı Stunden spater bot 

die Fachschaft zweı Workshops an zu 
den Themen : ”Fachschaft- Bin ıch da 
etwa schon drın ? Na, das ist Ja eiınfach” 
und ”Fachschaftszeitung Schwarze 
Schachtel”, woran jeweiıls etwa zehn 

Psychos teilnahmen 
Diskutiert wurde in den Workshops uber 
moglıche Aufgaben der Fachschaft (aus 
der Sıcht der Erstis) und uber dıe 
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Neuauflage der ”Schwarzen Schachtel”, 
dıe noch ın dıesem Semester erscheinen 
soll 
Am Abend gab es dann noch eıne deftige 
Portion Kasespatzle , wonach wırklıch alle 
plumpsatt waren und bereit fur den 
bunten Abend, der um 22 Uhr mıt dem 

tradıtionellen ”Zeıtungsabschlagespiel” 

begann Wıe ımmer hat das Spielprinzıp 
leıder nıcht so ganz funktioniert, dafur 
artete es (auch wıe ımmer) in eıne nette 
kleine ”Schlagerei” aus Welrtere Spiele 
waren beıspielsweıse ”Gesicht-ıns-Mehl- 
tunken” (um Bonbons zu ergattern), eın 

Würstchenwettessen (das etwas mıiıß- 
glückte, weıl einfach alle schon zu satt 
waren nach den Spaghettı und den 
Kasespatzle), ”Gerauscheraten” (Motto 
Wer bın ich ?) sowie eın genales 
”Erfinderspielchen”, beı dem zweı 
Personen ın eiıner Jacke steckten, wobeı 

der Vordermann erraten mußte, welche 
Erfindung ihm der Hintermann panto- 
mimısch nur mıt den Handen ”vor Augen 

fuhrte” 
Nach dıesem bunten Abend bewunderte 
ein Teıl von uns dıe therapeutischen 
Fahigkeiten von Brigitte Lammle ım 

Fernsehen (dıesmal verglich sıe eıne 
Klientin mıt eınem fetten Mops, der durch 

dıe Gegend wackelt ) und erfreuten uns 
an den Teletubbies, eıne Sendung, dıe 
auch von alteren Semestern bedenkenlos 
genossen werden kann Wıe am Tag 
zuvor gab es wieder eıne kleine Dısko 
sowie den Treffpunkt Küche und wıe beı 
vergangenen Wochenenden zuvor bro- 
delte auch dıesmal hıer drın dıe 
”Gerüchtekuche”, außerdem sang eın zur 
Zeit leıder noch recht unbekannter Elvıs 

zusammen mıt eıner Gruppe von 4-5 
anderen SangeriInnen unvergessene 
Lieder wıe ”In the Ghetto” oder "Skandal 
im Sperrbezırk” 
Gegen 0 Uhr gab es dann noch eıne 
interessante und (für dıese Uhrzeıt) 
erstaunlich tiefsınnıge Dıiskussion über 
solch spannende Themen wie "”Liebe”, 
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”Sex” und "Abhangıgkeit beı Rauchern” 
Um 1 Uhr zog dann der aromatısche 
Geruch von Knoblauch durch dıe Kuche, 
als dıe altbewährte Knoblauch-Joghurt- 
Mayo-Sauce mıt friısch aufgebackenen 
Brotchen verzehrt wurde 
Dreı Stunden spater zog sıch eın kleiner 
Kreis mannlıcher Psychos noch ın den 

Fernsehraum zuruck, um dort ın eıner 

”Mannerrunde” noch eınen lustigen 
Spatfılm zu geniessen und entsprechend 
zu kommentieren (dıiesmal sahen wır 
eiınen Uraltwestern mıt einem noch recht 

Jungen Burt ”Mach sıe alle platt” Reynolds 
voller tradıtioneller Rollenklıschees und 
herzerfrischender Machospruche) Gegen 
6 Uhr ging dann leider auch dıeser Tag 
langsam zuende Am nachsten Tag 
wurde nach eiınem ordentlichen Fruh- 
stuck das Haus durchgeputzt und 
aufgeraumt Die ersten Psychos fuhren 

daraufhın schon mıt den Autos heım, eın 
kleiner Rest vertrieb sıch dıe Wartezeıt 
auf den Bus noch mıt Tabu (kleıne 
Kostprobe Wıe nennt man dıe Kınder von 
Kroten ? Na ıst doch ganz eınfach 
Frosche !). Um 14 Uhr fuhren wır dann 

wıieder zurück in heimische Gefilde, dabeı 
wurden noch zwei Flaschen Sekt und 
eine Flasche Lıkör beseıtigt (schließlich 
sollten ja nicht zuviel Reste ubrig- 
bleiben..) und zweı Stunden später 
kamen wır dann wieder in Heidelberg an 
Der harte Kerm genoß noch eınen 
gemutlichen Chıll-out ım Kaffeekeller des 
Plis und um 18 Uhr endete dann auch 
dieses Wochenende 

Moge dıe Macht mıt allen Psychos seın, 

dıe durch ıhre Anwesenheıt dıeses 

Erstiwochenende zu etwas ganz beson- 
derem gemacht haben ! 
Am Ende noch eın fröhliches HOSSA 
sowle eın vorgezogenes NARRI NARRO 
UND WEITER SO !N 
Beam me up, Scotty 

Peter 
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LEBENSSAFT 

Dunkel. Dunkel und diesig ist es draußen. 
Die Straßen sind leergefegt und nur das 
matte Licht einer Straßenlaterne schenkt 

diesem geisterartigen, trostlosen 
Ambiente eine künstliche Lebendigkeit. 

Eine ganz normale Winternacht — nein — 
besser gesagt Wintermorgen, denn hinter 

einem der dunklen, verschlafenen 
Fenster ertönt urplötzlich ein Wecker. 
Das markdurchdringende, immer wieder- 
kehrende, monotone und vor allem 

gerade einen glücklich, schlafenden 
Studenten aus _ seinen _ schönsten 

Träumen. Schlaftrunken und aufs 
Äußerste gereizt wird dem Wecker 
erstmal die Luft zum atmen genommen. 

Möge er nun in Frieden ruhen. Dennoch, 

jetzt hat sich ein anderes Problem 
eingestellt. Zentnerschwere ©Gewichte 
scheinen auf die Augenlider zu drücken, 

die Knochen knirschen vor Müdigkeit, der 
Geist läßt sich vom nervigen Riilling — 
Riiling, daß noch in den Ohren nachhallt, 
nicht beirren und versucht beharrlich 
weiterzutraumen. Das übliche Spielchen 
am Morgen........ 

Doch da naht diıe Rettung! Ein süßlich- 
aromatischer-verfuhrerischer wie auch 

kräftig-stimulıerender Duft wird an die 
Nase herangetragen. Hmmmmm, ein 
schwarz-glanzender, voller, spritzig- 
fließender Saft Ein Saft, der den 
ausgemergelten. ausgebeuteten und 
noch leıstungsunfähigen Körper und 
Geist wieder zu neuen Kräften verhilft.. 
KAFFEE ! - Unser allseits beliebter 
Lebenssaft. 

Und so ist schon früh am Morgen ein 
kleines Wunder geschehen. Frisch, selig, 

ausgeschlafen und voller Tatendrang 
verläßt unser Student/in das Haus und 
schlendert fröhlich vor sich herpfeifend 

zum Psychologischen Institut. Heute sind 
es ja „nur“ 2 Vorlesungen und 1 Seminar. 
Die erste Vorlesung vergeht wie im Flug 
und der Lebenssaft zeigt seine Wirkung. 
Doch — oh Schreck — auch die Wirkung 
vom Lebenssaft ist anscheinend nur von 

kurzer Dauer und es stellen sich wieder 

die altbekannten Symptome von heute 
morgen ein. Was tun? Noch sind die 
Kräfte nicht so geschwunden, daß 
unserem Studenten der Bäcker (oder 
eher Lebenssafthändler) auf der 
Hauptstraße entfallen wäre. Es reicht 
noch für einen letzten, kurzen Spurt und 
die nächste Enttäuschung steht schon 

bevor. Unser/e Student/in schaut sich 

verwundert nach einem Schild um, wo 
vielleicht „Freibier“ draufsteht. 

Menschenmengen tümmeln sich vor der 
Theke, wo der heißbegehrte Saft in 
rauhen Mengen ausgeschenkt wird. 
Verzweiflung macht sich langsam, dafür 
aber umso sicherer, bemerkbar. Was 
nun? In 5 Minuten fängt die nächste 

Vorlesung an und die Menschen- 

schlange ist einfach zu langı....... 
Schon manch einer hat an dieser Stelle 

resigniert und schlurfte mit hängendem 
Gesicht in die nächste Vorlesung. Dort 
brach dann sofort ein harter, gnadenloser 
Kampf an. Der Gegner hieß Schlaf. Die 
meisten verloren ihn..... 

Was können wir dagegen tun? Nichts? 
Resignieren und weiterhin diese hoff- 

nungslose Kämpfe führen? 
NEIN! Wir haben die bessere Alternative 
für Euch! Bei der Institutsleitung haben 
wir einen Kaffeeautomaten (ja, ja, glaubt 

es ruhig, das ist so ein Ding, daß ganz 
automatisch Lebenssaft ausschenkt) 
beantragt, der ganz für uns Psychos am 
Institut sein soll. Stellt euch vor, nie 
wieder raus in die Kälte, weit laufen, 
lange anstehen und vergeblich auf eine 
Tasse Kaffee warten. Vor allem ist so ein 
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Automat auch wesentlich freundlicher 
zu einem Studentengeldbeutel. 
Ihr sagt euch wahrscheinlich gerade an 
dieser Stelle „ Wow, daß ist toll, aber 
warum schwafelt er immer noch 
weiter?“. Es gibt nämlich einen kleinen 
Haken......(der aber wirklich nur klein 
ist) 
Wie bereits oben erwähnt, ist der 
Kaffeeautomat nur beantragt und wenn 
wir nicht ausdrücklich nachweisen, daß 
die Mehrheit der Studenten diesen 
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Automaten auch wirklich wünscht 
(eventuell schenkt dieser Automat 
sogar noch Suppen, Tee usw. aus — 
So ganz genau wissen wir es auch 
noch nicht) kann es am Ende 
„Pustekuchen“ heißen. 

Also, kämpft mit und tragt Euch in die 
Liste („Ja, wir wollen ihn“) ein, die 
jeden Montagabend ab 18.15 Uhr im 
Psycho-Kaffeekeller ausliegt. 

Vasco dos Santos Pedro 
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